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Dutzend Ketten-Bandwurmer tP-ieà seri-à) von un-
bedeutender Größe und weißer Farbe. Sie steckten mit

großer Festigkeit in der Schleimhaut deS Darms nahe

an den gerissenen Rändern M. untersuchte die innere

Seite der Gedärme an vielen andern Stellen, aber

konnte keinen solchen Parasiten mehr finden. Am
Endstück des Darmes war ein Riß in dem Gekröse, in
welchem eine Falte des schwebenden Mastdarmtheils
sich bineingedrängt hatte, und daselbst eingeschnürt
wurde.

Chirurgie.
Heilung eines A r m b ei n b rnch es beim Pferd.

(Aus Nie Veleiinaiis» k»> ^pril 1855 übttsetzt vvn
A Dürler.)

Thierarzt Sewcll berichtet von einem 4jährigen
Wagenpferd, das früh am Morgen des 21. Okto-
ber 1854 sehr lahm ging. Der Fuß war gebeugt

und wurde nur leicht mit der Zehe auf den Boden ge-

stellt. Ein Vorschrciten mit dieser Glicdmasse war un-
möglich. Der Oberarm war bedeutend angeschwollen.

Puls und Athmen waren beschleunigt. Wenn die

Gliedmasse leicht vorwärts und auswärts gehoben

wurde, konnte ein deutliches Knistern gehört werden

und dieses ganz besonders, wenn das Ohr an die

Schulter gelegt wurde. Sewell erkannte einen Bruch
des Querbeins und wurde in der Diagnose durch zwei

konsultirte Kollegen bestärkt. Da keine Verrenkung



38 l

oder Verkürzung des gebrochenen Fußes vorhanden, das

Thier jung und von bedeutendem Werth war, so wurde
ein Heilversuch gemacht. Patient wurde in Hängegur-
ten gebracht, erhielt vollkommene Ruhe, eine kühlende

innerliche Behandlung, und das verletzte Glied wurde,
so gut als es die Umstände gestatteten, unterstützt.

Vom ZT. bis 3V. Oktober wurde die Anschwellung
des asfizirtcn Theils viel größer und dehnte sich nach

und nach bis zum Knie ans. Das große Gewicht
der Anschwellung zog die Schulter abwärts, so sehr

daß die Gliedmasse die Neigung hatte auf dem Vor-
vertheile des Fcsselgelenkes zu ruhen. Um dieses zu

verhindern wurde ein dicker Verband um den Fessel

angebracht, welcher das Ucbergcwicht aufnahm, und

zur Stütze der Gliedmasse diente. Keine Umschläge

oder Bähungen von irgend einer Art wurden gemacht,

da ihre Anwendung nur den Patienten irritirt,
und die Stellung der gebrochenen Theile gestört

hätte. Es erfolgte sehr wenig Reizficber, die

Munterkeit und die Gesundheit des Thieres im All-
gemeinen blieben durchwegs gut während des Verlaufs
der Behandlung.

Es entstand keine besondere Aenderung, ausgcnom-
men die allmählige Verminderung der Geschwulst, bis

Ende Dezember, als daS Pferd anfing den Huf flach

auf den Boden zu stellen. Die Besserung schritt fort
bis das Thier zuletzt fest auf dcu Fuß stand uud ge-

legentlich die Hängematte unter ihm schaukelte. Im
Verlauf des JannarS wurde das Pferd den Tag über

außer die Häugcgurten, aber des Nachts wieder in
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dieselben gebracht. Am 2t, dieses Monats war das

Thier fähig etwas herumgeführt zn werden. Während
3 Monaten heilte also der Bruch eines der größten
Knochen des Skeletts »nd der Callus erbärtete in einem

genügenden Grade um die Bewegung des Thieres zu

gestatten. Mittelst einer von der Spitze der Schulter
bis zum Ellbogen angelegten Schnur ward gefunden,

daß die affizirte Gliedmasse Zoll kürzer war als die

andere, welches aber hauptsächlich dem Schwinden der

Muskeln zugeschrieben werden mußte. Mit dieser Aus-
nähme und etwas geringem Auswärtsdrchcn des Ell-
bogens ist nichts mehr vorhanden, was auf eine so

bedeutende Verletzung hindeuten könnte.

G e b u r t s h ü l f e.

Eiile B a uchschw a n g e r s ch a s t.

(Aus den Memornbilien füe Veterinär-Medizin in Rußland,

I85Z.)

Thierarzt Göpel in St. Petersburg beobachtete

eine 7 jährige englische Stute, die schlechte Frcßlust

zeigte, träge war, abmagerte, einen großen Hänge-
bauch und struppige Haare bekam. Es stellte sich ein

stinkender Durchfall ein. Das Thier wurde sehr schwach

und mager, Obschvn dem Eigenthümer nichts von
einer Begattung seiner Stute bekannt war, wurde G ö-

pel doch durch die stete Umsanasvermehrung des Bau-
chcs veranlaßt mittelst der in die Scheide geführten

Hand auf Trächtigkeit zu untersuchen. Er fand den
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